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Vierteljähriger Abonnements preis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. le für den Raum einer 
chrift 1½ Sgr. 


Anſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 11. Mai 1860. 


De zur Probe überlaſſen könne, wenn man das Wohl der Kinder im Auge 
abe. Er nehme den konfeſſtonellen Charakter für die Schulen vollkommen 
in Anſpruch. Er betrachte die Schule als ein einheitliches Ganze; der er⸗ 
ziehende Einfluß gehe nicht von den einzelnen Lehrern aus, ſondern nur von 
der harmoniſchen Zuſammenwirkung aller Lehrer der Anſtalt! Deshalb könne 
er das Prinzip der Anſtellungsfähigkeit den Juden für einzelne Lehrämter 
nicht zulaſſen. Er halte die Anſprüche der Petenten deshalb nicht für gerechtſertigt 
und ſtimme gegen die Kommiſſion und für die Tagesordnung. # 

Abg. Dr. Gau ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Bei 

Abg. Ritter: Der chriſtliche Staat habe die große Miſſion von Gott, E 
alle unchriſtlichen Clemente in ſich aufzunehmen, nicht dadurch, daß man 
chriſtliche Tendenzen vertrete, nicht dadurch, daß man Miſſionen unterſtütze, 
ſondern dadurch, daß man allen Konfeſſionen volle eee in 
allen Punkten zugeſtehe. Er habe deshalb allen Maßregeln des Miniſters 
des Innern, welche nach dieſem Ziele gingen, mit Freuden zu eſtimmt, und 
könne demſelben die eg geben, daß dieſe Maßregeln in ſeinem 
Wahlkreiſe — einem ländlichen Kreiſe — die vollſte Zuſtimmung gefunden 
hätten, und zwar nicht aus Indifferentismus, ſondern aus chriſtlicher Tole⸗ 
ranz. (Widerſpruch links.) 

In einer chriſtlichen Staatsſchule ſei ein Jude als Lehrer nicht zuzulaſſen, 
es ſei aber etwas Anderes mit allen übrigen höheren Lehranſtalten. Der 
jüdiſche Lehrer werde gezwungen, ſich die chriſtliche Bildung, die chriſtliche 
Anſchauung nach und nach anzueignen und er ſehe nicht ein, weshalb ein 
jüdiſcher Lehrer nicht in allen den Gegenſtäuden, wie Mathematik, Sprach⸗ 
kunde ꝛc. ebenſo ſegensreich ſolle wirken können, wie ein chriſtlicher Lehrer. 
Man möge jüdiſchen Lehrern doch einmal Gelegenheit geben, zu beweiſen, 
daß eine Lehranſtalt keinen Schaden leide durch ihre Anſtellung. Im Namen 
des Geiſtes des Chriſtenthums, im Namen des Geiſtes der Verfaſſung ſtimme 
er für den Kommiſſions⸗Antrag (Bravo rechts). 

Abg. Veit: Die Differenz zwiſchen ſeinen und des Kultusminiſter 
Anſichten in dieſer Angelegenheit ſei eine ſo tiefe, daß er auf ein näheres 
Eingehen auf dieſelbe verzichten müſſe, da die Tribüne kein Katheder ſei. 
Der Miniſter habe aber gejagt, die Juden würden zu Pa fein, ſich in 
derartige Stellen einzudrängen. Dieſer Stolz könne jedoch erſt dann eintre⸗ 
ten, wenn ſie die Ueberzeugung gewännen, daß ihnen keine Berechtigung für 
diefe Stellen zuſtände. Bis jeßt glaubten ſie an dieſe Berechtigung, is 
jetzt hielten ſie feſt an dem Berufe, den ihnen Gott in die Bruſt gepflanzt, 
auch an dem Berufe des Lehrers, und es würde dem Miniſter nicht gelin⸗ 
gen, dieſe Unbequemlichkeiten durch ſeine Provokation zu beſeitigen. 
(Bravo rechts). . 

Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg: Er habe ſagen wollen, die 
Juden würden zu ſtolz ſein, Stellen einzunehmen, die ſie doch nicht in ihrer 
= Totalität ausfüllen können, weil ihnen eben die chriſtliche Religiou fehle. 

Abg. Dieſterweg will Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſich Abg. v. Blan cenburg: Er wünſche und hoffe, daß es dem Abg. 
tigung. Der Redner hebt nach den Ausfuhrungen der Petenten hervor, daß] Ritter gelingen möge, an einem andern Orte ſeine Zuhörer mehr davon zu 
in Berlin nicht genügend für öffentliche Schulen geſorgt ſei. Berlin bejist | überzeugen, (Oh, oh, rechts), daß der Glauben an den Erlöſer nicht allein 
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fünftheiligen Zeile in Petit 
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f Telegraphiſche Depeſche. 
Bern, 10. Mai. Auf eine Anfrage Englands, ob es 
4 fei, wie es die franzöſiſche Regierung der engliſchen 
Schi ert habe, daß Preußen, Oeſterreich und Rußland der 
mi weiz gerathen hätten, ſich wegen der ſavoyiſchen Frage 
it Frankreich direkt zu ordnen, und nachdem Frankreich ſelbſt 
N ahren, zu Separatverhandlungen zu verlocken, erklärte 
les BVnndesrath, daß die franzöſiſchen Behauptungen grund⸗ 
Kon ſeien. Der Bundesrath beharrt auf Berufung einer 
Aueleren; und hat die Vertreter der Eidgenoſſenſchaft im 
| Wande zu gleichen Erklärungen beauftragt. 
f Telegraphiſche Nachrichten. 
un Varis, 8. Mai. Der „Conſtitutionnel“ beſpricht die holſteiniſche Frage 
zud mißbilligt das Auftreten der preußiſchen Kammer. — Graf Montemolin 
in Cette eingetroffen. . eggaen . \ 
Palsaris, 9. Mai. Graf Montemolin wird ſich während dreier Monate in 
$ aufhalten. ä . 
in Paris, 9. Mai. Garibaldi hat ſich mit 1400 Mann auf drei Schiffen 
ingeſchifft. Fernere Schiffe werden der Expedition folgen. Se 
öffen ziesbaden, 10. Mai. Siebenzehn Kammermitglieder ſind in einer 
9 tlichen Erklärung der in Heidelberg gegen den hannoverſchen Miniſter 
errn v. Borries erlaſſenen Erklärung beigetreten. 
ni ondon, 10. Mai. In einem längeren Artikel jest die heutige „Mor⸗ 
lung Poſt“ auseinander, daß Preußen in Deutſchland die Oberherrſchaft er⸗ 
jagen werde, wenn es feine Kräfte nicht in der ſchleswigſchen Frage ver⸗ 
| blender, ſondern ſich darauf beſchränke, die Bundesverwaltung wieder 
0 zuſtellen und ſeine ruhige und defenſive Stellung zu bewahren. — Nach 
{ er „Morning Poſt“ befindet ſich das Hauptquartier der ſizilianiſchen Inſur⸗ 
| genten in der Hafenſtadt Cefalu zwiſchen Palermo und Meſſina. 55 
arſeille, 9. Mai. Aus Meſſina vom 6. hier eingetroffene Nachrichten 
| baden, daß daſelbſt Ruhe herrſche, und über die Zuſtände in Palermo nichts 
glannt ſei. Ein großer Theil der Truppen habe die Stadt verlaſſen. In 
ſatpani habe die Ausſchiffung einer bedeutenden Anzahl von Inſurgenten 
attgefunden. Die Hilfe von auswärts laſſe einen neuen Aufſtand 5 8 
l urin, 9. Mai. Die heutigen Journale enthalten ein Schreiben Ga⸗ 
and, in welchem es unter Anderem heißt, daß man beitragen müſſe, die 
Aanıpfer gegen die Unterdrückung zu vermehren. Man müſſe nicht der 
grlanijchen Inſurrektion, wohl aber Sizilien beiſtehen, wo die Feinde ſeien. 
5 babe nicht zu dem Aufſtande in Sizilien geratben, aber feine Pflicht jei 
bah Sizilianern unter dem Kriegsgeſchrei: Italien! Victor Emanuel! 
ehen. . 
Rea ailand, 8. Mai. Nächſten Sonnabend geht das 6. franz. Huſaren⸗ 
egiment nach Nizza. Gleich danach tritt die Divifion Autemarre ihren Rück⸗ 
ch an, und Anfangs Juni wird das franzöſiſche Corps vollſtändig ab- 
malen ſein, bis auf eine Diviſion, welche bis auf weiteren Befehl zu⸗ 


eibt 
Venedig, 8. Mai. Die „Gaz. di Venezia“ meldet, das erſte Batail⸗ 
lon der k aniſchen Veliten ſei auf päpſtliches Gebiet überge— 


ingen. 
de kirin, 8. Mai. Cin Zeitun Sartikel (in der heutigen „Unione“), wel⸗ 
N für ein Programm des Miniſteriums gehalten wird, ſagt; Italien 
kose nicht mehr die Hilfe Frankreichs verlangen.“ Dieſe Hilfe 
Nizza und Savoyen und eine abermalige Unterſtützung durch dieſe 
5 Allianz würde noch theurer zu ſtehen kommen. 
Mr. Der König iſt * das Parlament iſt bis zum 10. vertagt. 
1 it Genf, 8. Mai. Der Prinz Napoleon, von Hrn. v. Girardin begleitet, 
am Sonntage bier eingetroffen und Montags abgereiſt. 
Marſeille, 9. Mai. Ein Brief aus Palermo vom 3. meldet, daß 
dußerlich die Ruhe hergeſtellt iſt. Die Ankunft zweier piemonteſiſcher Schiffe 
at einige Auftegung verurſacht, welche ſofort unterdrückt ward. Die In⸗ 
1 urgenten von Carini waren 2000 Mann ſtark; ſie zerſtreuten ſich, nach 
egnahme der Stadt, über das Land. Eine dieſer Banden hat am 29. v. M. 
die Ortſchaft Petrolin überraſcht, den Maire getödtet und mehre Notablen 
verwundet. Die bewaffneten Grundbeſitzer haben ſchließlich die Angreifer 
Vertrieben. 7 5 } 

Eine andere Bande hat Cimina überraſcht und mehrere Häufer ange: 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Wittwen nicht unmittelbar dem Staate ob; dennoch habe die Regierung in 
vorkommenden Fällen alles Mögliche gethan, werde es auch ferner 2 — 
aber eine Verpflichtung könne fie nicht übernehmen; fie habe die nöthigen 
Maßregeln übrigens bereits in ernſte Erwägung genommen. 

Abg. Harkort: Was in andern Ländern, Würtemberg, den Niederlan⸗ 
den, Oldenburg möglich geweſen ſei, müſſe ſich auch bei uns thun laſſen; 
die Lage der Volksſchullehrer müſſe verbeſſert werden; Verheißungen reichten 
nicht mehr aus, und das Land beginne bereits über die jetzt berrſchenden 
Zuſtände zu reden. 

Abg. Dieſterweg. Preußen ſei in dieſer Angelegenheit weit hinter 
andern Ländern zurückgeblieben, und auch die Commiſſion des Hauſes ſcheine 
die 8 zu verzögern. Im Anhaltſchen bezögen die Lehrerwittwen 
30—80 Thlr. Penſion, bei uns ſeien 30 Thlr. das Maximum. In einem 
andern Lande (Coburg?) erhielten die Lehrerwittwen theils 75, theils 50 Thlr. 
und für jedes Kind / dieſer Summe. Im Regierungsbezirk Merſeburg 
erhalte eine Lehrerwittwe 8 Thlr. Penſion und für jedes Kind 24 Sgr. 
(Senſation.) 

Berichterſtatter Abg. Braun (Bonn): Die Commiſſion habe eine Ueber⸗ 
weiſung des Antrages nicht beſchloſſen, weil ſie keine Erhöhung des Staats⸗ 
Budgets beantragen wolle. Im Uebrigen ſei ſie mit dem Ritterſchen Anz 
trage einverſtanden. Se 

„Der Antrag des Abg. Ritter wird mit großer Majorität angenommen 
Die Fraktion Blanckenburg ſtimmt dagegen. 7 2 

Sieben Petitionen von Lehrern, Aar n und Magiſtraten, das Schul⸗ 
weſen betreffend, ſind von der Commiſſion zuſammengefaßt worden. Der 
Antrag der Petenten wegen Erlaß eines Unterri ts⸗Geſetzes wird 
der Regierung zur Berückſichtigung von der Commiſſion empfohlen und über⸗ 
wieſen. Ueber die Petitionen, das Einkommen der Lehrer, das Penſions⸗ 
weſen, die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſen betreffend, wird nach 
dem Antrage der Commiſſion zur Tagesordnung übergegangen. Daſſelbe hat 
die Commiſſion beantragt bei den Petitionen, welche die Aufnahme der 
Lehrer in den Lokale Schulvorſtand betreffen. 

Abg. Ritter beantragt Ueberweiſung zur en ich r 

Cultusminiſter v. Bethmann:Ho lweg erklärt ſich gegen die Auf⸗ 
nahme der Lehrer in den Schulvorſtand. 

Die einfache Tagesordnung wird vom Haufe angenommen. 

Hundert und fünfzig Elementarlehrer Berlins beantragen, falls die Ver⸗ 
hältniſſe es noch nicht geſtatten, das Unterrichtsgeſetz in nächſter Zukunft zu 
entwerfen, den Art. 21 der Verfaſſung: „Für die Bildung der Jugend 
foll durch öffentliche Schulen genügend geſorgt werden“, zur 
Wahrheit werden zu laſſen. Die Commiſſion ſchlägt Tagesordnung vor, da 
der Antrag der Petenten durch die von der Regierung beabſichtigten Anord⸗ 
nungen einer Löſung entgegengeführt ſei. 


22 ſtädtiſche Schulen, 10 Kirchſchulen, 9 Schulen in Waiſenhäuſern, Erzie⸗ in den teligionsunterricht gehöre, ſondern auch das ganze Leben durchſäuern 
hungs⸗Anſtalten ꝛc., 6 katholiſche und 4 jüdiſche Schulen, dagegen 114 Pri müſſe; er hoffe ebenfalls, daß die uden einjt nur eine hiſtoriſche Erinne⸗ 
vatſchulen. An dieſen Schulen unterrichten circa 160 öffentliche und über rung fein würden; er ſtehe aber für jetzt auf Seiten des Kultusminiſters 
600 Privatlehrer. Die Lage der Privatlehrer ſei eine höchſt traurige und und des Abg. v. Mallinkrodt, und halte auch die Anſtellung der Juden als 
ungünſtige, da ſie lediglich im Verhältniß des Privatkontraktes zu dem Schulz Lehrer an den Realſchulen nicht für aal Ze 
vorſteher ſtehen, und weder der Staat, noch die Communen hätten irgend Der Kultusminiſter (ſchwer verſtändlich ) beruft ſich in Bezug auf die 
welche geſetzliche Verpflichtung, für ihre Unterhaltung zu ſorgen. (Redner Anſtellung der Juden an Realſchulen auf ſeine früher abgegebenen Erklärun⸗ 
geht in das Detail ein, bleibt aber auf der Journaliſten⸗Tribüne gänzlich] gen. — Abg. Reichenſperger (Köln): Hier handele es ſich um ein altes 
unverſtändlich.) Er hoffe, daß der Miniſter dem Gegenſtande ſein beſonderes verfaſſungsmäßiges Recht der Chriſten, das ebenfalls gewahrt werden müſſe, 
Wohlwollen ſchenken werde. Die Hauptſtadt müſſe dem ganzen Lande mit und darum, ob die fraglichen Schulen religionslos ſeien. Seien ſie das nicht, 
einem guten Beispiele vorangehen. (Bravo.) 3 jo ſeien ſie hriftlih. Es gäbe eine Art Philologie zu treiben, bei der die 
Die Tages⸗Ordnung wird mit geringer Mehrheit angenommen. Religion nicht in Betracht komme, aber dieſe gehöre nicht ins Gymnaſium. 
Es folgt die Petition des jüdiſchen Dr. phitos. Joſeph Arnheim in Ber⸗J Die Grundanſchauung der Religion ſei die, daß das Chriſtenthum das Hei⸗ 
lin, dahin gehend, ſein Geſuch um die Erlaubniß zur Abhaltung des | denthum überwunden habe, und dieſe müſſe in den Gymnaſien gelten. Der 
pädagogiſchen Probejahres an einem Gymnaſium oder einer Real: moderne Materialismus könne nur durch den Spiritualismus des Chriſten⸗ 
ſchule beim Staatsminiſterium zu befürworten. Die Comm. beantragt Ueber: thums überwunden werden. Um tüchtig wirken zu können, müſſe der Leh⸗ 
weiſung an die Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung; Abgordn. Dr. Gau |rer als Chriſt geboren oder aus innerer Ueberzeugung zum Chriſtenthum 
sch Tages⸗Ordnung vor. N e übergetreten ſein. So lange ein Jude das nicht gethan, müſſe man anneh⸗ 
ef. Dr. Eckſtein (Halle): Es handele ſich hier nicht mehr de lege 


men, daß er Jude ſei, wenn auch die Vorredner behaupten, daß ſelbſt ein 
ferenda, ſondern de lege lata, es 3 ſich um gewiſſenhafte Beobachtung Jude von chriſtlicher Weltanſchauung durchdrungen ſei. 
der beſchworenen Verfaſſung. Die Verfaſſung könne nur durch lünſtliche In⸗ Ref. Dr. Eckſtein: Der Probandus ſei kein Lehrer, ſondern ein Lernen⸗ 
terpretalion umgangen werden, und das Haus, welches ſeine Anſicht uber] der, und einem ſolchen könne ein chriſtlicher Vater feine Kinder ruhig an⸗ 
dieſen Standpunkt ſchon hinlänglich zu erkennen gegeben, werde auch heute] vertrauen (ob, oh! lunks). Der Abg. Reichenſperger ſei aufrichtig geweſen, 
zündet, iſt aber von den herbeigeeilten Truppen verjagt worden. ſein Votum für Aufrechthaltung des Geſetzes abgeben. Der Regierungs⸗Com⸗ aber nicht richtig. Allerdings habe das Chriſtenthum über das Heidenthum 
Marſeille, 9. Mai. Briefe aus Konſtantinopel vom 2. d. ver⸗ miſſar habe in der Commiſſton namentlich die erziehende Wirkſamkeit des] geſiegt; wenn man aber die Klaſſiker aus dem Chriſtenthum heraus inter⸗ 
übern, daß eine ruſſiſche Armee von 45,000 Mann ſich am Lehrers betont und hieraus den Hauptgrund hergenommen, weshalb Juden | pretiren wollte, jo wäre das ungefähr daſſelbe, als wenn die katholiſche Kirche 
ruth zuſammenzieht. g nicht an Gymnaſien unterrichten dürften: man jage: die Einheit ittliher |die hl. Schrift aus den Kirchenvätern erkläre. Der Miniſter habe kein Recht 
— Türkei hat 30,000 Mann bei Widdin verſammelt. Kon⸗ Ueberzeugungen, in welchen das Lehrercollegium den Schülern gegenüber 


die Juden deshalb von der Abhaltung des Probejahres auszuſchließen, wei 


ſtantin i f öß ä ine $ ſtehe, bilde das wirkſamſte Mittel der Schuldisciplin; die Wurzeln der Sitte er ihnen die An tellungsfähigkeit abſpreche. 5 
10 12 1 35 Truppen faſt entblößt und zählt kaum eine Beſatzung von] fit lägen im relig. Ölauben und per pabagogiſche weck der geiſlichen urn ae ie * : er 5 15 D. Ban hebt Die a 
Lin Miniſterwechſel ſteht bevor Schulen ſei deshalb ein ſpecifſſch chriſticher. Um dieſen Zweck zu erreichen, die Futholſce Fraktion und die Miniſter. Bei der Ge enprobe gegen den 
8 4 habe man „chriſtliche Gymnaſien“ errichtet, die dieſen einſeitigen Standpunkt | Ant b 5 ſich di t fi der Rechten. Die letztere 
— r 5 =: feſthielten, aber gerade dadurch dem Hauptzweck des Gymnaſiums untreu wür⸗ ſind in ee e nen WE allo nbadehe 8 ne 5 
Preuf en. durch Ferzcheiehe Stone 2 8 RS an en die Ueberweiſung an das Menifterium angen ommen. 
K. C. 49. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. durch die Familie und dea were In der Arbeit, in der Teiten Ocerſon⸗ Zur Berathung kommt der Bericht der vereinigten Commiſſion für 
in der Pflichttreue, in dem Verkehr mit den Altersgenoſſen, in der Perſon⸗ Finanzen und 3 olle und für Handel und Gewerbe, über den Geſegent⸗ 


wurf wegen der Stempeliteuer für Wechſel und der denſelben ſteuerlich 
gleichſtehenden Papiere bis zum Waere von 300 Thalern. Die Com⸗ 
miffionen empfehlen den Gejegentwurf zur nnahme mit dem Sufape, „für 
die Wechſel von 50 Thlr. bis 300 Thlr. werden Marken von 1, 2, 3 und 4 
Sgr. ausgegeben, durch deren Auftlebnng die Beſteuerung erfolgen kann“. 
Die Abgeordneten Behrend (Danzig), Lette und Genoſſen beantragen folgen⸗ 
den Zuſatz hinter § 1: „Wechſel bis einſchließlich 25 Thlr. bleiben jedoch 
von der Stempelſteuer bis zu dem Zeitpunkte frei, wo ſie durch Girirun 
dem allgemeinen Verkehr übergeben werden“, — aus Rückſicht auf die 
Handwerkerbanken u. dergl. welche gegenwärtig faſt nur auf Wechſel ihre 
Vorſchüſſe und Unterſtützungen an kleine Handwerker gewähren; dieſe Da 
lehne beliefen ſich meiſt nur auf Beträge unter 25 Thlr. - 

Abg. Jacob: Gegen die Vorlage (ver Redner bleibt bei der herrſchen⸗ 
den Unruhe ganz unverſtändlich), namentlich wegen des lähmenden Einfluſſes 
auf den Handwerkerſtand. 755 

Abg. v. Eynern glaubt, daß dieſe Befürchtung durch Annahme des 
Amendements Lette gehoben werden könne. Die Umgebung des Geſetzes, 
indem man ſtatt eines Wechſels von 1000 Thlr., 20 Wechſel zu 49 Thlr. 


Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. lichkeit des Lehrer, des ein 85 
\ iniſtertiſch: raf © i * „ zelnen Lehrers, nicht wie man auf der gegnert- 
d. Sa ni Je 555 nt Schwerin, v. Bethmann + Hellweg, | {hen Seite ſage, des Lehrercollegiums — darin liege das a erziehende 

Die Tribünen ſind ſehr beſucht. 

Vom Herrenhauſe ſind die Grundſteuer⸗Vorlagen zurückgekommen, und 
beben abermals an die Finanz⸗Commiſſion. (Heiterkeit im Hauſe. — In 
ag . Faſſung werden die Grundſteuer⸗Vorlagen von der Commiſſion 
ogelehnt werden.) 5 

Finanzminiſter v. Patow iſt durch allerh. Ermächtigung vom geſtrigen 
Tage beauftragt, einen Geſetzentwurf wegen Publikation des vollſtändigen 
oll⸗Tarifs vorzulegen. Urſprünglich ſollte eine ſolche Publikation (fügt der 
iniſter hinzu) von drei zu drei Jahren erfolgen; 1848 aber unterblieb ſie 
und iſt auch ſeitdem unterblieben; ſeit 1845 ſind immer nur ſpezielle Satze 
Wal irt. Die vollſtändige ublifation in der Geſetzſammlung entſpricht dem 
| unſche des Haufes; nach Genehmigung der im vorigen Jahre beſchloſſenen 
Tarif⸗Aenderungen durch beide Häuſer, iſt die Publikation möglich. Gegen⸗ 
tand der e für die Commiſſion wie für das Haus kann natürlich 
nur ſein, ob der neuvorgelegte Tarif dem von 1845 und den ſeit dem er⸗ 
ſſprich, ob die Redaktion eine genaue iſt. Bei 


Moment. Man wolle nicht, daß Lehrer aus dem jüdiſchen oltsſtamme, der 
die glänzendſten Talente in ſich ſchließt, an Gymnaſien unterrichten; nun 
frage er, ob dieſe Lehrer mit der Taufe ſofort alle diejenigen Eigenſchaften 
verlieren, welche ſie früher untauglich machten? 

Er (Redner) habe zwei getaufte Juden zu Lehrern gehabt, und er denke 
noch heut mit tiefſter Verehrung an dieſelben zurück. etreffs der Realſchu⸗ 
len und höheren Bürgerſchulen wolle der Miniſter den jüdiſchen Lehrern 
größere Freiheit geben, da an dieſen Anſtalten zwar die christliche Bildung 
die Grundlage, aber ber konfeſſionelle Charakter in der großen Mehrzahl 
nicht rechtlich feſtgeſtellt ſei. Er be reife nicht, wie der Miniſter nach den 
neueſten Auff lüſſen, die über die Thätigkeit und den Lehrplan der Neal: 
ſchulen veröffentlicht worden, zu einer ſolchen Auffaſſung komme; da heiße 
es, daß zwiſchen Gymnaſien und Realſchulen kein prinzipieller Gegenſatz be⸗ 
ſtehe, daß die Realſchulen ebenſo, wie die Gymnaſien vor allem deutſche und 
hriftlihe Schulen ſeien. Er begreife einen ſolchen Widerſpruch nicht. Hier 
handle es ſich aber gar nicht um eine definitive Entſcheidung, ae nur 


gangenen Abänderungen en ; z 5 . 2 
erunge = : | : 3, Tel um die Abhaltung eines Probejahrs. Petent wolle ſein Probejahr an : : : 
er großen Schwierigkeit des Druckes die bloße Correctur nimmt die be⸗ u 8 ! n Probeja einem] 29 Sgr. 11 Pf. aufitelle, werde aufhören, und die Mehreinnahme von den 
tre > BADER NA längere Zeit in Anſpruch, da Gymnaſtum oder einer Realſchule abhalten; da nun die Juden zu den Real klei de den Ausfall aus ; 
ſſenden Kräfte des Finanzminiſterums auf längere d bruch ſchulen zugelaſſen würden, warum follten ſie nicht das obeiaht an einem en een 800 Thie — 85 aus der Herabſezung des Stempels 


es auf äußerſte Genauigkeit ankommt — und bei der Unmöglichkeit, daß die 
ergleichung des Ari nit den Specialtarifen von mehr Mitgliedern, als 
etwa den Referenten geprüft werden kann, empfiehlt der Miniſter, das Haus 
möge ſeinerſeits auf einen Abdruck verzichten und an der Einreichung von 
drei (oder vier?) korrekten Exemplaren ſich genügen laſſen, einſtweilen wenig⸗ 
225 „ae werde die betreffende Commiſſion den definitiven Beſchluß 
aſſen haben. 
Nach Befürwortung dieſes Vorſ durch den Präſidenten und den 
Abg. Kühne (Berlin) tritt das He Pemſelben bei. Die Vorlage geht an 
| die vereinigten Commiſſionen für Finanzen und Handel. 
Die Niegolewski ſche Interpellation wird wegen fortdauernden Un⸗ 
en des Veen d abermals vertagt. ne 
zer zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der dritte Petitions⸗ 
Deriht der Unterrichts⸗Commiſſion, über den bereits ausführlich 
erichtet worden. 


Gymnaſtum abhalten dürfen? Die Lehrer, welche ihr Probeſahr abhielten, 
jeien nicht (wie behauptet worden) wahrhafte und thatſächliche Lehrer ihrer 
Klaſſe. (Der Redner verlieſt die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen.) 
Die betr. Lehrer ſeien analog den Auskultatoren und Referendarien, nur mit 
dem Unterſchied, daß ſie nicht wie letztere vereidigt würden; das Probejahr 
ſei für ſie nichts als das complementum zu ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung. 
Die Kommiſſion hätte alſo hiernach eigentlich auf „Abhilfe“ antragen müſſen, 
das Haus möge die Petition in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Weiſe befürworten. (Bravo.) 


Kultusminiſter v. Bethmann ⸗Hollweg: Wo die Stiftungs⸗Urkunde 
eines Gymnaſiums eine beſtimmte BE vorſchreibe, müſſe derſelben un⸗ 
zweifelhaft Folge gegeben werden, verbürgt aber würde der konfeſſionelle 
Charakter hauptſächlich durch die Perſonen der Lehrer. Dieſer Rechtszuſtand 
a würde verletzt werden, wenn einn Jude als Lehrer, als Mitglied des Schul⸗ 

Bei einer Petition des Superintendenten Karſten zu Züllichau, „beauf⸗ Kollegiums angeſtellt würde. Die Schule dürfe unmöglich religionslos ſein, 
tragt und bevollmächtigt von 116 Superintendenten und von ungefähr | jie müſſe eine beſtimmte Stellung zu einer beſtimmten Religion einnehmen 
N Glementarlehrern“: Um Abbilfe der Noth der Glementarlehrer durch | und jo ſei es in der That in Preußen; ſeit 10 Jahren habe faktiſch jede 

te zu ertheilende Berechtigung zum Eintritt in die tgl, Wittwen⸗Verpfle⸗ Schule einen konfeſſionellen Charakter. Was die Hilfslehrer betreffe, ſo würde, 
Fung Anſtalt, oder durch anzuordnende ausreichende Unterſtützung der da denſelben jede Berechtigung fehle, indem fie keinen Einfluß beſizen, ein 
15 rerwittwen aus Staatsmitteln — hat die Commiſſion, in Erwägung, jüdiſcher Lehrer, den innerer Beruf zum Lehramte getrieben, ſelbſt zu ſtolz 
aß die Regierung bereits vorſorgende Maßregeln getroffen, Tagesordnung 


v jein, eine ſolche Stelle anzunehmen was jedoch den Probandus betreffe, ſo 
A decken 8 IR würde z. B. kein Vater verſuchsweiſe einem jüviſchen Lehrer fein Kind auf 
N (bg. Ritter beantragt Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung N 

an die Regierung, ſoweit ſie die Unterſtützung der Lehrerwittwen betreffe. 


Abg. v. Ammon beantragt den Zuſatz, den Finanzminiſter zum Erlaß 
5 ae Ausführungs⸗Beſtimmungen wegen den tempelmarken zu er⸗ 
mächtigen. | 

Abg. Harkert erklärt ſich gegen das Geſetz ohne das (von ihm mit un⸗ 
terzeichnete) Amendement Behrend. — Finanzminiſter v. Patow: Gegen 
die Einwände wolle er die Geſichtspunkte der Regierung bei Einbringung 
des Geſetzes nochmals hervorheben. Die Re ierung habe nicht auf eine 
finanzielle Mehreinnahme gerechnet, da das Geſetz im Gegentheil einen Aus⸗ 
fall ergeben werde. Sie 0 abus 
beſtehenden Einrichtungen zu erleichtern; es werde im Gegentheil eine Er⸗ 
NEED Di Verwaltung folgen. Die Regierung habe ſich lediglich durch 
die Bit 
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Freilich biete das nicht die gewünſchte Leich⸗ - 


wolle, eher vervielfältigt würden. Man werde bei einem Geſchäfte von 


ein Jahr anvertrauen, und wenn das richtig wäre, jo würde auch keine Lehr 
Anſtalt einen Probandus zulafien 


Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Stiehl: In Preußen liege die Erhaltun Abg. v. Mallinkrodt: ie Lehrer ſeien der Schüler wegen da, nicht] man in denjenigen Ländern, wo dieſes — 2 beſtehe, bedenkliche Seiten an . 
der el menkarſchulen, alſo auch die Unterſtützung der Lehrer ge umgekehrt; daraus folge, daß man einem Lehrer die Kinder nicht auf ein demſelben wahrgenommen habe. — Freiherr v. Diergardt' Er ſtehe in 


51,998. 52,344. 
63,915. 63,981. 


388,410. 90,472. 


465,577. 


81,722. 


beantragten Zuſatzes. 


ſehr lebhaftem Verkehr mit England (Heiterkeit), habe aber nie gehört, daß 
über die Anwendung von Marken Beſchwerde geführt jet. 

Abg. Lette für ſein Amendement; bei Ablehnung deſſelben werde er es 
vorziehen gegen das Geſetz zu ſtimmen und es bei der bisherigen Einrich- 
tung zu laſſen. Die hieſigen Darlehns⸗ ꝛc. Kaſſen hätten im vorigen Jahre 
101,000 Thlr. an 5000 einzelne Perſonen ausgeliehen und dadurch manchem 
Bedürftigen durch zinsfreie Darlehen wieder auf die Beine geholfen; durch⸗ 
— . — hätten alſo die Darlehen 24 Thlr. betragen; im Intereſſe dieſes 
überaus wohlthätigen Inſtitutes ſei es, die von ihm mit beantragte Aus⸗ 
nahme für kleine Wechſel zu machen. — Abg. Kühne en bittet das 
Geſetz in der Faſſung der Vorlage anzunehmen; die Darlehnskaſſen könnten 
ſich ohne Einbuße auch Schuldſcheine geben laſſen; es ſei wohl bis jetzt nur 
in den allerſeltenſten Fällen vorgekommen, daß dieſe Kaſſen von dem Wech⸗ 
ſelrecht Gebrauch gemacht hätten. — Abg. Strohn bezeichnet die Vorlage 
als Ausnahmegejeß; für ein ſolches müſſe ein Bedürfniß vorliegen, welches 
er aber hier vermiſſe. ; 

Finanzminiſter v. Patow: Wenn die Staats⸗Regierung ſich überzeugte, 


daß die Einführung der Marken eine Erleichterung und nicht von Nachthei⸗ 


len begleitet ſei, ſo würde ſie ſich der Einführung nicht widerſetzen. 

Abg. Behrend (Danzig) erklärt ſich für die Vorlage nur unter der Be⸗ 
dingunge der Annahme ſeines Amendements, und des von der Kommiſſion 
Er bezeichnet die Nachtheile, welche man von den 
ſei ja auch 


arken erwarte, als unbegründet; die beantragte brauch ließ a 0 
en ſich (wie 


nur ein Verſuch. Die nöthigen Cautelen gegen Mißbrauch lie 


Redner im Einzelnen ausführt) leicht treffen; ſein Antrag habe übrigens 


nicht bloß auf Darlehnskaſſen Bezug; häufig genug kämen im kleinen Ver⸗ 
kehr Wechſel zu ſehr geringen Beträgen vor, die in der Regel im Porte⸗ 
feuille blieben; dieſe echſel wären nicht durch Schuldſcheine zu erſetzen. 

Finanzminiſter v. Patow: Wenn man ſolche kleine Wechſel erſt mit 
dem Eintritt des Indoſſaments ſtempelte, wie Vorredner wolle, wie ſollte 
man bei größeren Wechſeln Contraventionsſtrafen eintreten laſſen, wenn die 
Stempelung nicht ſogleich vorgenommen wäre? 

Abg. v. Roſenber . die Amend., aber auch gegen die 
Vorlage. Es handle ſich darum, zu Gunſten der großen Börſenmänner die 
kleineren ſowie die ärmeren Gewerbtreibenden zu drücken; ihm komme es 
aber nicht darauf an, die Burſen⸗Goliaths, vielmehr die Börſen⸗Davids zu 
unterſtützen. Es würde ſodann ſchwer ſein, den Zeitpunkt feſtzuſtellen, wann 
die Uebergabe der kleinen Wechſel in den Verkehr durch das erſte Giro ſtatt⸗ 
gefunden hätte. — Die allgemeine Discuſſion wird geſchloſſen. Ref. v. Benda 


empfiehlt die Vorlage mit dem Zuſatz der Commiſſion nebſt den Amend. 


Zu $ 1 empfehlen v. Ammon und v. Eynern nochmals die Wechſelmar⸗ 
ken. (Das Haus iſt bei der vorgerückten Zeit — 3% Uhr — ſehr unruhig. 
Die Ankündigung einiger Redner, nur „zwei Worte“ zu ſprechen, wird, da 


die Verſammlung wiederholt darin getäuſcht worden, mit ſchallendem Ge⸗ 


lächter aufgenommen.) Das Amendement Lette⸗Berend wird abgelehnt (da⸗ 
für ein Theil der Fraktion Vincke); ebenſo wird der § 1 in der Haſſung der 
Vorlage abgelehnt. . 
Der Finanzminiſter erklärt, daß er auf die fernere Berathung des 
Geſetzes keinen Werth lege. (Große Heiterkeit.) 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Ta: 


gesordnung: die heute unerledigt gebliebenen Gegenſtände, die Interpella⸗ 


tion des Herrn v. Niegolewski ꝛc. 


Berlin, 10. Mai. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: dem 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Halle a. S., Geh. Medi⸗ 
zinalrath Dr. Krukenberg, und dem Rechtsanwalt und Notar, Geh. 
Juſtizrath Hellwig zu Berlin, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, ſowie dem Kanzliſten Graf zu Halle a. S. und den 
Steuer⸗Aufſehern Wahnelt zu Hirſchberg und Wunſch zu Uerdin— 
gen im Kreiſe Crefeld, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Tri⸗ 
bunalsrath Foerſter zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Geh 
Juſtizrath zu verleihen; den Kaufmann und ſchwediſch-norwegiſchen 


Konſul Schiller in Memel zum Kommerzienrath und kaufmänniſch⸗ 


techniſchen Mitgliede der Schifffahrts- und Handlungs-Deputation bei 
dem Kreisgericht in Memel zu ernennen; dem Domainen⸗-Polizei⸗Ver⸗ 
walter, Rittmeiſter a. D. de la Bruyère zu Stallupönen im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen den Charakter als Domainenrath und dem 
Hauptſteueramts⸗Kontroleur Baſtmann zu Erfurt, bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte, den Charakter als Rechnungsrath; 
ſowie dem Kreisphyſikus des Stadtkreiſes Potsdam Dr. Steinhau— 


ſen, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und den ſeithe⸗ 


32,087. 34,222. 34,663. 
438,994. 49,679. 51,816. 


rigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Zeitz, Magiſtrats-Aſſeſſor 
und Kämmerer Hartiſch, der von der dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft 
für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Weddige zu Steinfurt iſt die 
Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Rheine geſtattet, und der Gerichtd- 
Aſſeſſor Werne in Recklinghauſen zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Steinfurt und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Steinfurt; ſowie der Advokat Julius Nolden in Düſſeldorf zum An: 
walt bei dem dortigen Landgerichte ernannt worden. 

Der Baumeiſter Friedrich Wilhelm Haupt iſt zum kgl. Kreisbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Oels ver⸗ 
liehen worden. (St. A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
121. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5,000 Thlrn. 
auf Nr. 58,989. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 9622 
und 55,807. 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 698. 8031. 8866. 9588. 
10,240. 15,663. 16,889. 16,894. 18,103. 22,459. 29,402. 29,868. 
35,863. 37,774. 42,472. 44,130. 47,130. 
52,827. 59,711. 62,346. 67,869. 69,790. 
71,082. 73,198. 74,794. 81,421. 82,369. 83,920. 87,475. 89,328. 
92,232 und 93,744. 

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2052. 2341. 7585. 7853. 


38949. 10,603. 10,993. 12,323. 12,528. 15,045. 16,080. 16,388. 


24103, 4111. 
19,115. 


Kuppelungen, mittelſt welcher die 


gerechnet, und 


22,663. 22,677. 
35,111. 36,101. 


23,548. 
38,037. 
53,705. 
64,299. 


24,951. 25,092. 26,623. 32,117. 34,772. 


54,108. 57,610. 59,559. 60,654. 63,475. 
71,431. 71,567. 72,190. 72,812. 76,921. 
78,382. 80,661. 80,782. 81,549. 81,990. 84,170, 
91,608. 92,245. 93,471 und 94,064. 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 78. 588. 1289. 2492. 3209. 
5721. 6183. 8113. 8121. 9471. 11,802. 18,159. 
25,124. 28,177. 28,642. 3 1,194. 32,054. 33,682. 
35,944. 41,589. 42,034. 42,311. 43,379. 43,384. 
46,231. 49,186. 52,525. 55,785. 55,801. 56,626. 
57,289. 58,012. 58,309. 59,964. 60,685. 61,270. 67,153. 
71,577, 74,685. 75,785. 76,735. 79,590. 80,395. 80,943. 
82,476. 85,109. 86,742, 88,162. 88,469. 90,337 und 


77,051. 77,100. 


21,253. 
33,960. 
45,733. 


33,745. 


57,050. 
69,533. 


93,329 


5 0 atent.) Dem Mechanikus Heinrich Offergeld zu Eilendorf bei 8 
a 


en iſt unter dem 7. Mai d. J. ein Patent auf eine Vorrichtung an 
b Treibachſen ſofort in Stillſtand geſetzt wer⸗ 
den können, ſo weit dieſelbe nach vorgelegter Zeichnung und Beſchreibnng 
als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre, von ſenem Tage an 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


C. 8. [Graf Dunten.] Wir erfahren vor Schluß, daß die 


Angelegenheit des Grafen Dunten ſchon am Tage, wo der ſcandal⸗ 


i 5 ſüchtige Correſpondent ſeinen Blättern große Dinge von diplomatiſchen 
Beſchwerden zu erzählen wußte, dadurch beigelegt war, daß Graf 


Dr. Simſon hat entſchuldigen laſſen. 


Dunten durch einen ſeiner Freunde ſich bei dem Präſidenten Herrn 
Graf Dunten hat die Gedanken 
in jenem Augenblicke ganz wo Anders gehabt, ich glaube in der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung. 


aktien war Kaufluſt vorhanden, 


38,408. 39,773. 39,781. 42,714. 48,185. 0 


Der Bericht über die neuen Militärvorlagen wird heut Abend 
ausgegeben; die Berathung im Plenum wird Montag ſtattfinden. 


r ae na 


Breslau, 11. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Matthiasitr- 
Nr. 50a 1 ſchwarzer Filzhut, 4 Tuchiacken mit Schößen, 1 Paar Bukskin⸗ 
Hoſen, 1 Paar Gummiſchuh, 1 weißer Schleier, 1 weißes Taſchentuch und 
mehrere Hobel, Stemmeiſen, Feilen und Raſpeln, im Geſammtwerthe von 
circa 12 Thlr. Schuhbrücke Nr. 76 1 neuer Parchent⸗Unterrock, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidener Damenmantel mit einem Capuchon, an dem ſich 3 Quaſten befin⸗ 
den, 1 weiß⸗ und lilagemuſtertes Kattunkleid und 1 weiße Kopfzüche, letztere 
F. R. gez. Ohlauerſtraße Nr. 23 1 Chinchilla-Ueberzieher, 1 weißleinenes 
Nannsbemde, 4 weiße Taſchentücher, 1 Paar weiße Unterärmel, 1 grüne 
Brieftaſche mit 2 Kaſſenanweiſungen à 1 Thlr. und mehrere auf den Namen 
„Florian Dünter“ lautende Papiere. Einem Maurergeſellen angeblich auf 
dem Wege nach ſeiner Behauſung in der Bahnhofsſtraße, den er im trunke⸗ 
nen Zuſtande zurückgelegt, aus der Weſtentaſche eine ſilberne Spindeluhr mit 
Doppelboden, Stahlzeigern, römiſchen Zahlen und broncener Kette. Wei⸗ 
denſtraße Nr. 18 ein ſchwarzſeidenes mit Sammt eingefaßtes Herbſtmän⸗ 
telchen, 1 grauwollener Ueberrock, 1 grün⸗ und braunkarrirter wollener 
Ueberrock, 1 lila Kattunrock, 1 ſchwarzes Kamelotkleid, 1 braun⸗ und weiß⸗ 
geſtreiftes wollenes Kleid, 1 gelbes Kattunkleid und 2 weiße Piquee-Bett⸗ 
decken, im Geſammtwerth von ca. 34 Thlrn. 2 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 Serviette mit einer gräflichen Krone 
und den Buchſtaben M. v. K. N. Nr. 12 ge 4 Stück weiße Taſchentücher 
gez. W. B. 7, B. H. 2., A. E. 6 und J. R. 10, 1 roth⸗ und weißgeſtreifter 
Frauenrock, 1 Oberbett mit roth und weißgeſtreifter Züche, gez. C. B., acht 
Stück Glaskugeln, 5 Stück kleine Glaslampen, ! Waſſerkrug und 1 Schüſſel. 

Gefunden wurde: ein mit der Nr. 178 verſehener Hundemaulkorb. 

Angekommen: Major Bar. v. Albedyhl a. Glogau. Se. Excell. 
Gen.⸗Lieut. Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers, Graf Adlersberg II. aus 


Pi 2 — 5 

bez., 49% Thlr. Br., 49% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 49740 bh 

ben; und Br., 49 Thlr. bd. September ⸗Oktober 487474 Thlr. 

Gerſte, große und kleine 39—46 Thlr. pr. 1750pfd. fr. bez, und 

Hafer loco 28—31 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 29 Th "fie August 
Br., Mai⸗Juni 28% Thlr. Br., Juni⸗ Juli 28% Thlr. Br., Juli⸗ 

28 Thlr. bez., September⸗Oktober 27 Thlr. bez. - 
Erbſen, Koh: und Futterwaare 47—55 Thlr. 2 zue 11 
Rabel oo 11% Thlr. Pr. abgelaufene Kundigungsſchein 1 

10%, Thlr. verkauft, Mai und Mai⸗Juni 1I—%, Thlr. 1 und Br., 1 

Thlr. Gld., Juni⸗Juli 11/4 — , Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 

Thlr. Gld. September⸗Oktober 12%, Thlr. bez. und Glo. 12 Thlr. Mr; 

Ottober⸗Rovember 12 Thlr. bez. und Br., 112, Thlr. Gld., Novem 

Dezember 12% Thlr. Br., 12 % Thlr. Old, 

Leinöl loco 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 18—% Thlr. bez., i : 
18—% Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., Juni: Juli 184 —% 
bez. und Gld., 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 18%—% 
18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 184 — 1 Thlr. bez. Glo 
Thlr. Gld., September⸗Oktober 18% Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. 5 f 

Weizen ohne Geſchäft. — Roggen wurde heute in disponibler llten 
durch die Ankunft der letzten Adviſe mehrſeitig offerirt, und Preiſe ſte del 
ſich bei ſehr unbedeutenden Umſätzen etwas niedriger. Im Terminhan 
wirkten anfänglich die neuerdings zur Kündigung gekommenen circa ku: 
Ctnr. ungünſtig auf die Haltung und der Werth machte einen kleinen rſe 
ſchritt. Am Schluß war es jedoch wieder feit, jo daß die geſtrigen COM . 
erreicht wurden, zu denen die Nachfrage anhaltend blieb. Ruͤböl 5 
auf nahe Termine zu feſt behaupteten Preiſen W für ſpaͤ ine 
Lieferung war das Angebot reichlicher, ſo daß der Werth hierfür um ei t⸗ 
Kleinigkeit nachgeben mußte. — Spiritus bei ſtillem Geſchäft ohne weſen 
liche Veränderung. ö 


ez. 


Mai und M- Jul. 


Petersburg. K. k. Kapitän u. Kammerherr Graf M. v. Zaluski a. Wien. Berliner Börse vem 10. Mai 1860. 
K. ruſſ. Gen.⸗Major Graf v. Lambert a. Petersburg. (Pol.⸗ u. Frmdbl.) Te SE 
. CCC N Fonds- und Geld-Oourse, 1 F. 

Breslau, 9. Mai. [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des re ner LM 
Zimmermeiſters Preuß, fo wie die Neuwahl des Schornſteinfegermeiſters] Sag Aal. ven 185 . be. N 8 657 120 65 . 
Klutſch zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Trachenberg. Die Vokation 52, 54, 36, 56, 57 15 dag pa. dito Prior. A. [ | 4 111 8. 
des bisherigen Hilfslehrers David Ludwig als katholiſcher Schullehrer, Orga-] dito . . D 224 8. 
niſt und Kuͤſter zu Friedersdorf, Kreis Glaz. Staats-Schuld-Sch, . 3% 3 ½ b. dito Prior K. — 3% 2% bz. 

[Erledigte Schulſtelle.] Bei der evangeliſchen Schule zu Töplimoda, | Präm.-Anl, von 1856 [34,1113% b.. dito Prior. F. 10 89 ½% bz 
Kreis Münſterberg, iſt die Stelle des zweiten Lehrers vakant. Das Ein: | "erlmer S On. 4.8089, b, elbe .. V). 1760 4 — 2 
kommen beträgt 200 Thlr. Patron iſt das Dominium. e Rheinischo. — 480 bz 

(Geſchenk.] Der Hoſpitalit Karl Hanke hierſelbſt hat dem Hoſpital zu | = Pommersche . 486% b.. dito (St.) Pr.) = | 187, — 

St. Hieronymi hierſelbſt ein Geſchenk von 100 Thlrn. gemacht. e a — 2 

[Vermächtniß.] Das zu Landeck verſtorbene Fräulein Charlotte Köll⸗/ | chte Ri 30% 55 Rnhein-Nahe- B. 4 441, B. 
ner hat der daſigen wenge chen Kirche ein Legat von 100 Thlrn. letztwillig 7 am neue. | 4 |88 2 1 = 34 5 * 
zugewendet. 2 Kur- u. e 1 ih 0. Thdringer. 15% 5 15 * 

— " . = ommer sehe 0 4 mmelms- Bahn] — . 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 1 21 10 dito Prior. % 
Paris, 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 70, 2 Weste bei. | 4 24 b. 1 he 4 (el) ueatenr 

fiel auf 70, 65, hob ſich, als höhere Conſolsnotirungen von Mittags 12 Uhr] 2 |Sächsische. .. | 4 3½ bz Gio dies KAP E 
Un 3 waren, auf 70, 75 und ſchloß wenig feſt bei geringem] eech. | 4 fe Ta Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
mas zur Notiz. Joldbrenen. 5 5 ; 10 21 1 = 

Sch luß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 80, 4 c pro „Rente 96, 15. Zproz. nad 6805 F. 

Spanier 46. Iproz. Spanier 36%. Silber⸗ 1 —. Oeſterr. Staats: |. Ausländische Fonds. Berl. R.-Verein| 547] 4 |117% 6. 
Eiſenbahn⸗Aktien 525. Credit⸗mobilier⸗Aktien 692. Lombard. Eiſenbahn⸗ r n e ee 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 377. Ana neus I Al. Bi . bz. u. C. Brannschw.Bnk| 4 | 4 |694 bz. u B. 

London, 10, Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Wetter re: 1 Nar.-Anleihe 5 1894 460 br. u. B.] Bremer um ah ee 
gneriſch. 3 = % 271 4 915 22 81 e Anleihe. 5 195 d. Darm. Tetlel- l 4 | 4 |92 etw. bz. u, G. 

Conſols 95%. 1proz. Spanier 37%. Mexikaner 21%. Sardinier 85%.| do poln. Sch Obi. 4 [4% h. Darmet (abgest.)| — | 4 12%, etw. 4% i Psb 
5proz. Ruſſen 108, 4 ½ proz. Ruſſen 974. Poin, Peauibriere . et Deso.Creditb.-A | — | 4 [17% ba u B. [ve 

- Dampfer „North American“ ift aus Newyork in Queenstown ein: | „ur Em 4 85.“ Geuf Credit A 1 e 420 f 
getroffen. dito 4 3,0 El. 6 92% Geraer Bank. 314] A 70% etw. bz. u 
uk Bank von England hat allen Diskont von 5 auf 4½ pCt. herabge: | _ dito 3 200 1. ba 0. Hamb.Nrd. Bank 15 4 1 % 
ſetzt. Conſols eröffneten zu 95% und jtiegen auf 95%. ee RN RL u re 

Wien, 10. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſchwankend. — —-—2 — Leipziger „ 4 575 0. exel by 
Neueſte . 94, —. aotlen-Oourse. Luxembg.Bank | A | A [18 bz. 

5proz. Metalliques 70, 30. 4 ½ proz. Metalliques 63, —. Bank-Alftien 1 Bat Fee “ 3% 1 8 2 : 
868. Nordbahn 200, —. 1854er Looſe 100, —. National⸗Anlehen 80, 40. \ach. 7 en 5 ae — | 5 [23 Kıigkt. bz, 
en 2 > nn er London ach Mater | 1 Kin ; Desterr.Crdtb.A, 7 5 15 5 14 4 72 bz. 
31, 50, Hamburg 99, 75. Paris 52, 60, Gold 132, 50. Silber —,—. 5 2. 0 5 N 
Glifabetbahn 102, —. Lemberdiſche Eisenbahn 158, —. Neue Lombard. lere abel: 75 1 f m d dr. Seit Berk. Fer an . a 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 104, —, 3erlin-Hamburg.| 6½ 4106 ½ b. Thüringer Bank — 4 48% B. 2 

Frankfurt a. M., 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ eren Sa 4 1128 Dr. — A ERESHEF FR TEE 

2 x ‘ I erlin-Stottiner | — | 4 1091, . 
reichiſche Fonds und Aktien feſt, Bexbacher billiger abgegeben. irealau-Freib. .| 1 | 4 182 2 824, b Wechsei-Oourse. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126%. Wiener Wechſel 87%. | -öln-Mindener .| — 340130 * | Amsterdam...» 4K. 8.114174 ba. 
Darmſtädter Bant⸗Aktien 159%. Darmſtädter Zettelbank 230. Sprozent. e Jie, — 135% 58 ba. „ dito „u. ..u.. n 
Metalliques 50%. 4 proz. Metalliques 4576. 1854er Looſe 73%. Defterr. Ange. Uniberat.| 18 4 2 = ar NE 1880, be 
Ne rr ze ae = dat lde. 15 4 55 br. Lenden 12 60 9 . bz 

eſterr. Bank⸗Antheile 766. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 168%. Oeſterr. Eliſabet⸗] Acexlendarger. | Ir 5 Faris. . aM. . 
Bahn 142. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 9954.] Lünsterlinem] 46 hen >= || Wien Batser. e 40 de 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. Jeisse-Brioger .| 2 | 4 |56 n. Augsburg 2 M. 60, 20 ba 
esch 10, Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Ziemlich lebhaf⸗] I Schl. zuen. | 1 C. ben ann... an 00 f. © 
tes Geſchäft. Lordb. (Fr. F.) * 50 4 br. Frankfurt a. M. 251.050. 22 B 0 
5 : ional⸗Anleihe 59% itakti Er Di — ) 2 7 ba. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59 . ben 3 71%. RR 8. n Petersburg 12 72 5 er 3 


Vereinsbank 98 ½. Norddeutſche Bank 82%. 
Hamburg, 10. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert 
und ruhig, ab auswärts mehr angetragen. Roggen loco ſtille, ab auswärts 
unbeachtet. Oel pr. Mai 24%, pr. Oktober 26. Kaffee unverändert und 
ruhig. Zink unverändert. 
Liverpool, 10. Mai. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſag. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 10. Mai. Die heutige Börſe war geſchäftsloſer als irgend eine 
in den letzten Wochen, obgleich einzelne Spekulationspapiere, namentlich 
oͤſterreichiſche Credit⸗Aktien, in Folge etwas beſſerer wiener Notirungen höher 
und auch nicht ganz ohne Umſatz waren. Auch für verſchiedene Eiſenbahn⸗ 
die ſich auf theils bereits beſtehende, theils 
nur vermuthete Betriebsergebniſſe gründen. Am Schluſſe exit ſchien ſich das 
Geſchäft etwas beleben zu wollen, es kam jedoch über einen ſchwachen An⸗ 
au nicht hinaus, denn der wirkliche Vörſenſchluß 1 Ipte bei vollſtändiger 
Geſchäftsunthätigkeit. Auf dem Geldmarkte blieb es ſtill, für feinſte Briefe 
fehlt Geld mit 2% % nicht, doch wurden auch erſte Briefe auf einen aus⸗ 
wärtigen preußiſchen Bankplatz mit 3% gegeben. g EIER 

Oeſterreich. Creditaktien kamen in einem vereinzelten nicht geringfügigen 
Geſchäft auf 72%, ½ % über den geſtrigen Schlußcours, meiſtens war je: 
doch mit 72 anzukommen und ſelbſt mit 71% wurde gehandelt; gegen Schluß 
zeigte ſich mehr Begehr und blieb 72 zu bedingen. Die übrigen Creriteffel⸗ 
ten, namentlich die größeren, verkehrten nur ſchwach und meiſtentheils wei: 


hend. e 77 5 
Notenbankaktien waren ganz ſtill aber feſt. Preußiſche Bank 4 % billi⸗ 
ger ei at, aber ohne Abgeber; pommerſche Ritterſchaft 1 % höher mit 69 
bezahlt. 2 
Die anfehnlihe Mehreinnahme der Anhalter hatte einige Kanfaufträge 
veranlaßt, die gleich zu 4500 unter 108 (1 7 ander als geſtern) ſchwer 
auszuführen waren. Am Schluſſe wurde 108%, ſelbſt 108 j bewilligt. Auch 
in Oberſchleſiſchen fanden namhafte Umſätze, meiſt jedoch % % unter geſtri⸗ 
er Schlußnotiz mit 120 ſtatt; Litt. B. 1 % billiger mit 110 kaum zu ver⸗ 
aufen. Sonſt waren ſchwere Eiſenbahnaktien geſchäftslos. Freihurger 1% 
herabgejebt auf 82, ſchloſſen 82%. Von kleinen Aktien waren Tarnowitzer 
mit 32% in guter Frage. Man erwartet eine Dividende von etwa % %. 
Prioritäten ſehr ſtill. Von Fonds waren Staatsſchuldſcheine gefragt und 
„ höher (83%). Sonſt waren Fonds faſt geſchäftslos, aber feſt. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ging zu geitrigen Courfen um, meiſt blieb 
59% zu bedingen; 54er Looſe ließen lich 4 theurer placiren, Credit⸗Looſe 
verloren Y—% Thlr. Metalligues wurden etwas unter geſtrigem Gebote 
efordert. Die neueſte Anleihe ſtellte ſich auf 70½ — 4 bezahlt und Brief. 
Sabine Looſe zeigten ſich 4, Thlr. erhöht in Frage. 
In Wechſeln war das Geſchäft eingeſchränkt. Holland gab % nach und 
ließ ſich haben; Banco fand eher Nehmer. Für London fehlte es weder an 
Gebern noch Käufern, kurze Sichten zeigten ſich weniger beliebt und kamen 
zu verſchiedenen Discontoſätzen in den Handel. Paris erhielt ſich in ſehr 
uter gem e, es hob ſich um % und wurde ſelbſt über Notiz genommen. 
Wien blieb ſtill, kurzes hob ſich um 4, langes war ohne Coursänderung. 
Augsburg und Frankfurt ließen ſich haben, kurze Sichten fanden wenig Ab⸗ 
nehmer. Petersburg ſtellte ſich wie geſtern, % höher, und ließ ſich begeben. 
Für Bremen erhielt ſich, zum Theil unbefriedigt, Nachfrage. Warſchau konnte 
man zu letztem Courſe umſetzen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 10. Mai. 
Roggen !oco 50—51 
50— 4 —49 % — 50 Thlr. 
— 4-4 Thlr. bez., 


.. — 

Stettin, 10. Mai. Weizen wenig verändert, loco gelber pr. 85 pfd. 
73476 Thlr. bez., eine 9 polniſcher 84—85pfd. ge Conn. 75% 
Thlr. bez., Söpfd. gelber pr. Ir ohe excl. ſchleſiſcher 1 Thlr. bez., 
inländiſcher 76 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗ Juni dito 76 Thlr. bez., pr. 
Juni⸗Juli dito 76%4—76 Thlr. bez., vorpommerſcher 77 Thlr. bez. 

Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 48 a 
bez., 77pfd. pr. Frühjahr 47% —48—47% Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. 
Gld., pr. Mai⸗Juni 46½— , Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli dito, 
pr. Juli⸗Auguſt 46% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 46 Thlr. bezahlt, 
46% Thlr. Br. 

Gerſte, loco pommerſche 40% Thlr. pr. 70pfd. bez., 41 Thlr. Br. 

Hafer loco pr. 50pfd. 30% Thlr. bez. 

Rüböl matt, loco 11% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 11% Thlr. B., 
11½ Thlr. Gld. pr. September⸗Oktober 12 Thlr. bez. 

Leinöl loco mit Faß 10% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni dito. 

Spiritus nahe Termine niedriger verkauft, ſpätere feſt, loco ohne 
Faß 17% Thlr. bez., pr. Frühjahr 171% — „ 7 Thlr. bez, 
17% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 17/— 4 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
18% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thli. bez., 28 en eptember 
18% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 18% Thlr. bez. und Gld. a 

5 ſind: 150 W. Weizen, 100 W. Roggen, 60,000 Quart 
Spiritus. 

Leinſamen, pernauer 11½ Thlr. bez. 


Breslau, 11. Mai. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuh⸗ 


ren und gleichem Angebot von Bodenlägern, mäßiger Kaufluſt für ſammt⸗ 


Oel⸗ und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus behauptet, pro 100 


liche Getreidearten in ruhiger aber feſter Haltung, und letzte Preiſe 7 
var 

preußiſch loco 17, Mai 17% G. f 

Sgr. 


— — Pr — 

Weißer Weizen 75 80 82 86 Winterraps. . . 90 9 96 98 
Gelber Weizen . 70 75 80 83 Winterrübſen .. 76 78 80 84 
dito mit Bruch . 55 60 63 66 Sommerrübſen . 72 76 78 80 
Roggen . . . . 56 59 62 64 Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 
Gerſte .. 43 45 48 52 Thlr. 5 
eier 54 50 58 62 Rothe Klef 7%, 977 90% I. f 
ocherbſen . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 7½ 9½ 10% a 
9 45 48 50 52 Weiße dito 12 14 16 17 15 
Wicken 40 45 48 50 Thymothee . 88% 99% 94 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, die Herren Wahlmänner und Ur⸗ 
wähler unſerer Stadt auf [3583] 
Freitag, 11. Mai, Abends 731 Uhr 
in den Liebich'ſchen Saal zu einer Verſammlung ergebenſt einzuladen, 
in welcher eine Aufforderung an die Abgeordneten Breslaus, die neuen 
Forderungen der Regierung für die Kriegsbereitſchaft zu bewilligen, 
vorgelegt werden ſoll. : 
Beiersdorf, Braniß, v. Brackel, F. Fiſcher, 
Friedenthal, Gebauer, Güttler, Haaſe, Lu ewig, 
Molinari, Polko, Röpell, Rogge, Stetter. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


able. 
v 


